
    Der Kocher 

 
In der 3. Runde unserer favorisierten Angelgewässer möchte ich Euch heute den Kocher 

vorstellen. 

 

Der Fluss findet seinen Ursprung am Fuße der schwäbischen Alb aus 2 Karstquellen im Jura. 

Dem Schwarzen Kocher (510 m ü. NN) bei Oberkochen und dem Weißen Kocher (520 m 

ü. NN) bei Unterkochen.  Dadurch erreicht der Kocher bereits nach wenigen Kilometern 

Flusslauf die Größe eines stattlichen Baches. Dies ist mit ein Grund, dass der Kocher größer 

und breiter ausfällt wie die Jagst obwohl er mit 182 km Länge um ca. 15 km kürzer ist. 

Auf seinem Weg führt der Fluss an Mittelstädten ( Aalen, Schwäbisch Hall ) und 

Kleinstädten ( Gaildorf, Künzelsau, Neuenstadt a.K., Bad Friedrichshall ) vorbei. Die 

Mündungshöhe bei Kochendorf in den Neckar beträgt 148 m was einen Höhenunterschied 

von 362 m ergibt. 

 

 
 

Jagst und Kocher (hier anhand einer Radkarte) fast parallel zueinander fließend. 

 

 

Obwohl beide Tieflandflüsse eng - Luftlinie teilweise nur wenige hundert Meter auseinander- 

verlaufen, weisen sie doch recht unterschiedliche Charakteren auf. Das führende Wasser im 

Kocher erwärmt sich im Frühjahr schneller als bei seinem „Zwillingsbruder“ – der Jagst. 

Während die Kocherangler von ersten Karpfenfängen berichten, warten die Jagsttäler noch 

auf ihren ersten „Run“ ! Dies liegt daran, dass der Kocher, wie eingangs erwähnt,  breiter und 

teilweise etwas flacher ausfällt. Zudem verläuft das Kochertal gegenüber dem Tal der Jagst 

um etwa 30-40 Höhenmeter tiefer was zu einem etwas milderen Klima beiträgt. Der Kocher 



neigt rasch zu Hochwasser. Warum? Hierfür gibt es zwei wesentliche Erklärungen. Der 

Kocher hat größere Zuflüsse aufzuweisen als die Jagst. Desweiteren ist die Region im 

Oberlauf des Kochers niederschlagsreicher –  Berichten zu folge. So geschieht es häufig, dass 

der Kocher bereits braun gefärbt ist oder mäßiges Hochwasser führt und das Wasser der Jagst 

unverändert bleibt. Dies kann auch unser Teamchef „Magic“ bestätigen der zur Fahrt an seine 

Arbeitsstelle beide Flüsse überqueren muss. 

 

 

 
Kocherwehr in Gochsen 

 

 

 

 
Schwäbisch Hall 



Aus anglerischer Sicht weist der Kocher einen artenreichen Fischbestand auf. In den letzten 

Jahren hat der Bestand an Brassen und Welsen deutlich zugenommen. Beide Fischarten 

können im Kocher in beachtlichen Größen gefangen werden. Etwa 2 Mal im Jahr besuchen 

Mitglieder des Match-Team-Jagsttal die von dem Fischereiverein Gochsen durchgeführten 

und gut organisierten Hegebestandsfischen. 

 

 
 

Richard Bachert 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


